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lykitticver Teil.

Verordnung

,nd Krankenversicherund und Wochenhilfe während des
TsST . Krieges.

Vom 1. Mäiz 1917.
Bundesrat hat auf Grund des § 3 des welches
Ermächtigung des Bundesrats )u Mrtschaftachen

wmen usw. vom 4. August 1914 (Reichstesetzbl.
^ folgende Verordnung erlassen:
äknend der Dauer des gegenwärtigen Krieges tonnen
ultände der Krankenkassendi« Gewährung von Teue-
tlaaen an die der Dienstordnung unterstehenden Ange¬
ber Kasse ohne Zuziehung des Kassenausichuges be°

» Die übrigen für Aenderungen der Dienstoronung
>en Vorschriften der Reichsversicherungsordnung bleiben
unberührt. ' • _ r
oraussetzung ist, baß die Zulagen
mtoebec allen oder allen denzemgen Angestellten
iAbs. 1) gewährt werden, deren jährliches Dienst-
cinkommen einen bestimmten Betrag nicht übersteigt.

fix  alle beteiligten Angestellten nach den gleickM
Grundsätzen bemessen werden ; zulässig 'st jedoch eine
Einteilung der Ängxstellten nach dem Gehalte mit
steigendem Prozentsatz je für di« itiedrigere Gehalts¬
stufe. ferner Abstufung für Verheiratete und Ledige
sowie nach der Zahl der Kinder, die der Angestellte
ganz oder überwiegjend zu unterhalten hat.

er Beschlich kann in der gleichen Weise (Abs. 1) g>e-
oder qufgehoben werden . Er tritt , spätestens drer

e nach Friedensschlutzautzer Kraft , sofern nicht vorher
eilerzablung der Teuerungszulagen auf dem in der
icrsicherungsordnung für Aenderungen der Dienitord-
wrgeschriebenenWege beschlossen worden ist.

ix  Personen , die während des gegenwärtigen Krieges
eiche oder einer ihm verbündeten Macht Kriegs-, Sa-

oder ähnliche Dienste leisten, ruht der Fristenlauf
iartezeit bei ihrer Krankenkasse (§ 2 des Gesetzes, be-
d Erhaltung von Anwartschaften aus der Kranken-
rung, vom 4. August 1914 — Reichs-Gesetzbl. « .
-) auch während der Dauer der Erwerbslosigkeit dis
, Wochen, die in die ersten sechs Wochen nach der Ruck-
is solchen Diensten in die Heimat fällt,
ne Wartezeit, die sie bei einer Krankenkasse zurzeit
nensteintrifts ganz oder zum Teil erfüllt haben, ist
auch auf die Wartezeit für Leistungen bei einer anderen
nilassc anzurechnen, der sie nach der Rückkehr aus

Diensten in die Heimat beitreten,
uf das im § 195 Abs. 1 der Reichsversicherungsordnungj
ite letzte Jahr und auf die im 8 206 Satz 2 der
icrsicherungsordnung erwähnten letzten zwölf Monate
ihnen die Dauer der Dienstleistung sowie dieienigie
noerbslosigkeit bis zu sechs Wochen nicht angerechnet,
die ersten sechs Wochen nach der Rückkehr aus solchen
m in die Heimat fallt.
ic Zeit von mindestens sechs Monaten nach § 199 der
»ersicherungsordnungsteht für sie einer Wartezeit für
gen im Sinne der Reichsversicherungsordnung gleich.

III.
ie Hochenhilfe nach 8 3 der Bekanntmachung vom
pril 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 257 ) ist auch für das
ichc Kind eines Kapitulanten zu gewähren, wenn seine
ichtung zur Gewährung des Unterhalts an das Kind
eilt und die Mutter minderbemittelt im Sinne des
!bs. 2 Nr . 2 jener Bekanntmachung ist.

IV.
lese Vorschriften treten mit dem Tage ihrer Ver-
D in Kraft.
erlin, den 1. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskâ lers.
M Tr . H e l f f e r i ch._ __

Bekanntmachung
: die Höchstpreise von gedarrten Zichorienwurzekn.

Vom 20. März 1917 . , .
*f Grund der Verordnung des Bundesrats über Kaffee,
Kakao vom 11. November ,1915 (Reichs-Gesetzbl. C.
l- April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 233 ) in Verbin-
mit § l der Bekanntmachung über Errichtung eines
krnährungsamts vom 22 . Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl.
2' wird der im 8 6 der Bekanntmachung über Zichv-
‘%ln vom 6. Ägrri! 1916 (Reichs-Gesetzbl. S , 254)
'tzte Uebernahmehöchstpreis für gedarrte Zichorien vur-
115 der Ernte des Jahres 1917 auf achtunddreißig Mark
!0 Kilogramm festgesetzt.

den 20 . März 1917.
Der Präsident de- KriegscrnährungSamts.

von Batocki ._ _ _
Sn di« H-rren Bürgermeister der Landgemeinde«

des Kreises.
'Uh8- 18 oer Dienstanweisung für die Gemeinderechner

Februar 1898 werden die Gemeindekassendücher nach
der Rechnungsjahres (1. April ) noch einen halben
offen̂ ehalten . um diejenigen Einnahmen und Aus¬
weiche noch dem .alten Rechnuî sjahre angehören,

aber aus ftgendwelchen Gründen erst nach Ablauf desseDen
geleistet werden, noch für das alte Rechnungsjahr buchen
zu können. Am 15 . April werden die Püch : endgulug
abgeschlossen und das Ergebnis wird sogleich, in bis Rech¬
nungsbücher des neuen Jahres übertragen. N } 1 ff 1-
Aipftl darf in die abgeschlossenen Bücher nichs mehr eing»:-
traqen werde« . . . ... . n, <

Aisbald nach dem Bücherabschluß ist nach Z 24 der ge¬
nannten Dienstanweisung auf Grund des abgeschlossenen Hand¬
buchs eine vorläufige Nachweisung der im abgelaufenen Rech¬
nungsjahre bei jedem Einnahme- und Ausgabelitei vorge-
kommcnen Zahlungen auszustellen und dem Bürgermelster
bezw. dem kollegialischen Gemeinderat zur Durchsicht und Be¬
scheinigung der Richtigkeit vorzulegen . _

Die Nachweisung, zu welcher das durch meme Verfügung
vom 12. März 1903 , K. A . Rj. 141 , vorgeschriebenen For¬
mular zu verwenden ist, ist in zweifacher Ausfertigung aus
zustellen, in allen Spalten aufzuaddieren, cm Eremplar
Handbuch anzuhefden und das andere bis längstens 1. Von
bestimmt unter Anschluß des Haupt- und Handouchs und der
Kontrolle hierher einzureichen. Die bei den rmzelnrn Ein¬
nahmetiteln etwa vorhandenen Rückstände sind in einer - umme
anzuqebcn. Bezüglich der Beitreibung der Rückstände mache
ich noch besonders auf meine Verfügung vom 9. Dezember
1905 Ib. 129 , Kre-sb .att Nr . 287 , behufs genauester Beach¬
tung aufmerksam. Ich weise noch besonders darauf hm.
daß die Bücher ordnungsmäßig abge,chlos,en werden und
genau übereinstimmen müssen. Vor Abschluß der Bücher sind
etwaige Differenzen zwischen Haupt - und Handbuch durch
gegenseitige Vergleichung der letzteren auitzuklaren und die
Bücher in Uebereinstimmung zu bringen. Unter kernen Um¬
ständen dürfen die Bücher mit Differenzen, auch wenn es suh
nur um kleine Beträge handelt , hier zur Vorlage gebracht
werden. Die Kontrolle ist ebenfalls m allen Titeln auM-
addieren, die Titelsummen müssen am e- chlusse der Kontrol .e
zusammengestellt und aufaddiert Eden und muß dann der
Kontrollabschluß mit dem Haupt - und Handduchabschlußge¬
nau übereinstimmen.

Limburg , den 25 . März 1917 . ^ ^ « t.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit Erledigung meiner Verfügung vom 10. d. Mts
Tgb . L. Nr . 550 . betreffend Aufnahme von Kmdern ycc
städtischen und Industriebevölkerung in ländliche« Famiften.
noch im Rückstände sind, werden an fvfvrtige Berichterstattung.

Der Bericht mvtz ondedmgt am 28 . d. Mt »., vormittags,
in meinen Händen sein, da der mft zur Berichterstattung ,,e
setzte Termin am 28 . d. Mts . äbläust.

Limburg , den 24 . März. 1917 . o - - *. **
c 716  Der LiUidrüt.

An die Herrea BSrgermeift« des Kreises.
Die KrritdeSinftktorrn Hasen wiederholt bei wir Klage

darüörr geführt, daß sic oft mehrere Wochen laug warten
müften , ins die Kostenrechnungenüber Ausführung von Des¬
infektion an sie zur Auszahlung gelangten. Ich ordne daher
hierm-t an daß die Kostenrechnungenfernerhin, wbald sie
nach erfolgter Festsetzung an Sie wieder zurück gelangen, jedes
mal ohne Verzug zur sofortigen Auszahlung au; die iGe-
meindekaffen angewiesen w-ram ; die Anweisungen dürfen

j keinesfalls bis zur gelegentlichen Anwesenheit oder Erinnerung
des Kreisdcsinftktors ausgcsetzk werden.

dm 20 « Mq » I ^

Diejenigen Herr« Bürgermeister des Kreises,
welche mit Erledigung meiner Ueberdruckverfügung vom 16.
b Mts Tab . L Nr. 2070/16 ., betreffend Zuschußbewillc-
qünaen für dir ländlichen Fortbildungsschulen, noch im Rück¬
stände sind, werden an umgehende Berichterstattung ermnert.
Der Termin ist bereits adgelaufen. . . . . .

Die Miteinsendnng sämtlicher Ausgabe beteg« darf nicht
vergessen werden.

Limburg, den 26 . März 1917 . ^

An die Herren Bürgermeister
in Hadamar , Dauborn . Dehrn . Dietkirchen. Dombach, Dorch¬
heim. Dorndorf . Elz , Eschhofen. Fussmgen, Hsuchelh-:m Hin¬
termeilingen . Kirberg. Langendernbach, -iindenh. zhau .en.
Linier , Mühlen . Nauheim , Neesbach. Niederhadamar,
Niedeizeuzheim , Oberbrechen, Oberzeuzheim, Ohren, - tein

bach, Waldmannshausen , Wilsenroth und . . .urges.
Die Einsendung der sämtlichen festgesetztenZu- und Ab

ganslisten , die sich noch in Ihren und m des Gemeind^
Rechners Händen befinden, sowie der Zusammen,tesiung n
dazu für das 4 . Vierteljahr des Steueriahres 1916 erwarte,ch
bestimmt innerhalb 3 Tagen . Die Formulare zu den Zu¬
sammenstellungen werden Ihnen inmmschen von der Kreis-
blattdruckerei zugegangcn sein. Wenn noch Listen festzu,etzen
sind, besonders die Abgangslisten der Knegsteilnehmer , >o
sind diese sofort einzusenden.

Limburg , den 26 . März 1917.D« Vorsitzende
der Einkommensttuer-Verankagungs-'Kommiffio«.

Nichtamtlicher Lei!.
Dänischer roALsdurtcht.

Großes Hauptquartier,  26 . Mürz. (W. A.
Amtlich.) ^ ,Westlicher Kriegsschauplatz.

Vom Kanal La Bassee bis auf das 2-üdufel der -- ca'pe
war gestern der Geschützkampfheftig.

Im Hügelgelände westlich von St . Quentin stießen uniere
Truppen gegen die über Somme - und̂ Crvzat-Kanal vorge¬
drungenen ftanzösischen Kräfte vor und fügten ihnen in Heft
ttgem Gefecht starke Verluste zu; 100 Gefangene,^ mehrere
Maschinengewehre und ein Infanteriegeschütz sind cmgcbracht
worden . <<

Oestlich des Asiette -Giundes und gegen die L,me - euylly-
Neuville führte der Gegner erhebliche Teile mehrerer Divi¬
sionen nach lebhaftem ArtMeriefeuer zum Angriff gegen unsere
vorgeschobenen Abteilungen , die den an einzelnen Stellen
dr e i m a l aniaufenden Feind verlustreich a b w i e s e n.

Bei Eraonelle nördlich der Aisne ist ein Vorstoß der
Franzosen im Nahkampf gescheitert.

Am 24 . März abends griff ein Fliegergeschwader Dün¬
kirchen an ; mehrere Brände wurden beobachtet.

Gestern verlor oer Feind in Luftkünrpfen 11 Flugzeuge.
Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an tt»er

Mazedontschen Front
ist bei meist geringer Arttllerie- und Vorfeldtätigkeit die
Lage unverändert.

Bombenabwurf unserer Flieger auf Truppenlager der
Snevce südöstlich des Dorr an-Sees hatte sehr gute Wirkung.

Der ersteE<utralquartieimeifter:  Lndendorks.
Der Abend bericht.

Zunehmende Knmpftätigkeit bei Monaftir.
Berlin,  26 . März , abends. (SD.XJB. Amtlich.)
Borpostcngefechte bei Lagmicourt, nordöstlich von Ba-

paume und bei Roilel östlich von Peronne . Sonst im Westen
bei schlechtem Wetter nichts Besonderes.

An der mazedonischen Front hat die Kampstätigkeit
nordwestlich von Monastft wieder zugenommen.

jFliegertod.
B e r l i n , 26 . März . (W .TW .) Vizefeldwebel Men¬

schott ist im Luftkampf gefallen.  Wreder traf feind¬
liches Geschoß einen unserer erfolgreichsten Flieger bei der
Ausübung seiner Pflicht tödlich. Mt tiefem Schmerz wird die
Trauerkunde überall , in der Heimat und an der Front , ausge¬
nommen werden. Mehrmals wurde sein Name in den amt¬
lichen Heeresberichten genannt ; mit lebhaftem Interesse wuv-
den seine Heldentaten von allen gelesen und verfolgt . Noch
an einem Todestage , dem 16. März , vern'chtete er m
einem schneidigen Angriff einen feindlichen Fesselballon c* >
besiegte er' in drei Monaten 11 Gegner , acht Flugzeuge unb
drei Fesselballons . Ein glänzender Erfolg ! Aun erreichte
auch ihn sein Schicksal. Doch unsere besten Flieger mögen
fallen — der Wunsch, es ihnen gleich zu,tun , der Ansporn
zu eben solchen Heldentaten wird nur desto tiefer und sehnlicher
bei seinen iunqen und tapferen Kameraden geweckt werden,
iV Sn S Vaterlandes ! Friedrich Menschott wurde
am 21 . Februar 1893 geboren Vor dem Kriege trat E
als Rekrut beim badischen Infanterie -Regiment Nr. 142
ein. Bei Beginn des Krieges kam er zu einer Kraftwagen¬
kolonne und Anfang 1915 zwecks Ausbildung als Flugzeug¬
führer zu einer Fliegcr -ErsatzabteilunK Nach verschiedenen
Kommandos in der Heimat und an der Front erhutt er
am 10 August 1918 das Flugtzeugführerabzeichen. Icach
einem Monat wurde er zum Unteroffizier und am 17. No¬
vember 1916 zum Vizefeldwebel befördert.

ffnglauds maritime Lage.
Köln.  36 März . Die ..Köln Ztg ." meldet aus

Kristiqnia : Nach einem Spezialtelegramm von ..Aftonvosten"
aus London betonte ein Abgeordneter im ftnterhauie gestern,
die maritime Lage >ee so schlecht , daß die Lcgicrnng es
nicht wage, dem Volke vollen Bescheid zu geben. — Die
..Köln . Ztg ." meldet ferner aus Kopenhagen: DaS Londoner
!8latt ..Fair play " schreibt: Die Befrachlmg hat infolge dcS
Mangels an Schiffsraum fast ganz auf gehört.
Neutraler rSchiffSraum ist äußerst schwierig zu erlangen.
Bor der Regelung der Bersicherungsfrag- sür die Dampfer
neutraler Reeder werde genügender Schiffsraum nicht zu be¬
schaffen sein, denn viele Nieder hätten sich bereits geweigert,
das früher abgeschlossene Bcsrachtungsabkammen einzuhaltm.

Die zweite Fahrt der „ Möve . " j
Berlin,  26 . März . Aus dem Bericht bcs Grafen

Dohna über feine Erlebnisse mit der ,,Möve im Atlantischen
Ozean ist zu entnehmen, daß zwischen den Beobachtungen der



der Ausreise und bei der Rückkehr der „ Möve" ein grund¬
sätzlicher Unterschied darin bestand, daß der Schiffsverkehr
auf denr Ozean seit dem Inkrafttreten unseres Seekrieges
gegen England wesentlich nachgelassen  hat . Die neu¬
trale Flagge ikt so gut wie ganz verschwunden. Besondere
Freude herrschte bei der Mannschaft der „ Möve" über die
Versenkung eines im Dienst der englischen Admiralität stehen¬
den Schiffes. Dieses Schiff hatte kurz vorher noch dem zur
Jagd auf die „ Möve" ausgesandten englischen Kreuzer
Kohlen gebracht. Während der ganzen Tätigkeit der „Möve"
funktionierte der Telesunkendienst ausgezeichnete
Mit Hilfe der Telefunken konnte die Besatzung der „ Möve"
auch iontrollieren, wie gefürchtet ihr Austreten auf dem Atlan¬
tischen Ozean war. Bis zu sechsmal am Tage kamen die
Wmnungsrufe an die feindlichen Handelsschiffe, sich vor den
deutschen Korsaren in acht zu nehmen. Zu Reujahr erhielt
die „ Möve" in außerordentlich weiter Entfernung von der
Heimat den Glückwunsch des Ehefs des deutschen Admirak-
stads, und die Begeisterung bei der Besatzung stieg, als gleich¬
zeitig auch die Nachricht von dem Anlaufen der „Parrow-
d a l e" in einem deutschen Hafen eintraf. Auffällig war die
außerordentlich schlechte Qualität der Besatzung
der englischen Handelsschiffe.  Die Kapitäne waren
meistens ganz alte Leute, vielfach gebrechlich und krank, die
Mannschaften meistens im Seedienst noch ganz ungeübt. Sie
konnten die Boote nur sehr mangelhaft bedienen, so daß
meistens das Rettungswerk den Mannschaftender „Möve" an¬
heimfiel. da die feindlich! Besatzung die Boote nicht aus-
bringen konnte. Das beweist, daß die englische Marine alle
leistungsfähige Schiffsbesatzung für die Kriegsflotte, die an
Kopfzahl fast die Höhe von 400 000 erreicht hat, in An¬
spruch nehmen muß.

Uebcr den freiwillige « deutsche« Rückzug
im Weste«

schreibt Hauptmann B . W. Nörregaard im „Kristiana Mor¬
genblad" vom 19. März : Wo der Rüchuĝ der Deutschen
Halt machn wird, läßt sich uatürlich nicht vorher sagen,
doch muß die glänzende Tüchtigkeit, womit dieser unter außer¬
ordentlich schwierigen Umständen ausgesührt ist, hervorge¬
hoben u>erden. Es ist selbstredend eine außerordentlich schwie¬
rige Aufgabe, teilweise unter feindlichem Feuer, alle schweren
Geschütze zurückzuziehen und die gewaltigen Vorräte an Mu¬
nition und anderen Gegenständen in dem aufgewühlten
Terrain und aus den eingebuchteten Schützengräben fortzu
fchoffen; die Deutschen haben diese Aufgabe gelöst. ohne
einen Braven zu verlieren oder eine größere Anzahl von
Mannschaften in den Händen der Feinde W belassen, ja.
ohne daß letztere den Rüĉ ug überhaupt bemerkt haben
— eine geradezu bewundernswert« Leistung. Die Westmächte
find mit Recht stolz auf ihren Rvcftug von Gallrpoli, nun
haben ihre Gegner eine Tat ausgesührt, die in der Kriegs¬
geschichte voll auf gleicher Höhe steht.

Prinz ^ riedrick, Karl schwer verwundet
i« englischer Gefaugeuschaft.

Berlin,  26 . März. Inzwischen eingegangenen näheren
Nachrickten zufolge ist Prinz Friedrich Karl tatsächlich in
englischer Gefangenschaft. Er hat im Luftkampf einen Unter¬
leibs und Armschuß davongetragen. Die schwere Derwun
düng machte eine sofortige Operation nötig. Der Prinz
wurde dazu in ein englisches Lazarett dicht hinter der Front
gebracht, wo er sich jetzt noch befindet. Der Zustand des
Prinzen soll ernst sein.

vir Revolution in Russland*
Der Zar uicht qestobe».

Petersburg.  25 . Märtz. (W .T.B .) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur. Alle Gerüchte, daß der
Zar geflohen sei, sind frei erfunden.

Befreite Verbrecher.
Kopenhagen,  26 . März. Bei Erstürmung der Ge¬

fängnisse in den verschiedenen Städten durch Arbeiter und
Soldaten erhielten auch viele Tausende g e f ä hrliche Ver¬
brecher  die ^ reihest wieder; davon allem in Cherson
über 2000. Auf Grund der vorhandenen Liften wird auf
Befehl der Regierung .Jagd auf sie gemacht, um sie wieder
ernzufangen, da aus allen Teilen des Landes bereits oo»
ihnen begangene neue Verbrechen  gemeldet werden.

Das Herr.
Kopenhagen,  26 . März . (W.T .B .» Rach einer

Petersburger Drahcmeldung meldeten der Oberbefehlshaber
Alerejew sowie die übrigen Heerführer dem Ministerrat,
daß alle Armeen  dem Paterlande und der neuen Re¬
gierung Treue geschworen Haben.

Sl '^ ..st .̂ Der Schrei «ach Brot.
Petersburg,  26 . März. Die Reichsduma  erließ

einen Aufruf  an das ganze Volk, besonders die Land¬
bevölkerung, worin es heißt : Die Hauptstädte be¬
ginnen zu hungern!  Die Vorräte , die die provi¬
sorische Regierung genau übersieht und verteilt, reichen nur
w ( n i g e Tage.  Die Armee ist ebenfalls dem Hunger aus¬
gesetzt. Mitbürger , Bauern ! Eure heilige Pflicht ist es.
die zu versorgen, die euch von dem verhaßten Joch be¬
freien, damit sie der Hunger nicht wieder in die Arme der
Unterdrücker treibt!

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
öaß unser unerschöpfliches Nationalvermögen Euer

Darlehen an den Staat vielfach sichert-
haß der hohe Zinssatz vom Mich vor dem Jahre

1924  nicht herabgesetzt werden kann und darf-
haß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann-
haß jeder Zeichner durch Verkauf oder Veleihuug,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann-

haß jede Zeichnungssielle verpflichtet iss über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Still¬
schweigen zu bewahren¬

haß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen-

haß ein günstigesAnleihe-Ergebnis unfern Feinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwingen zu können.

Gebt unfern Feinden - ie
Quittung für - as abgelehnte

Friedensangebot!
Zeichnet mit allem, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

Mtljukows Kriegsziele.
Basel,  26 . März, szf.) Minister Miljukow erläßt

durch die Agentur Radio untenn 26. März über Paris fol¬
gende Erklärung : Die russische Revolution geschah, um Ruß¬
land von den Hemmungen zu besteien, die es lähmten, und
um es auf den Weg zum Siege zurückzu führen. Der Re¬
gierungswechsel hat unsere Kriegsziele nicht geändert. Wir
wünschen mehr denn je den Besitz von Konstanti¬
nopel.  der für unsere wirtschaftliche Freiheft unumgänglich
ist. Wir wollen die Befreiung der unterdrückten
Nationalitäten Oe st erreich - Ungarn  s . Wir wün¬
schen ein stark organisiertes südslawisches Reich zu errichten.
Wir werden um das ruhmreiche Serbien eine unübersheeit-
bare Barriere gegen die deutschen Pläne im Balkan errichten.
Diese Kriegsziele verlangen einen vollständigen Sieg.

imUjjjiHillimw»—

Die Benin von Retzbacb-
Roman von H.  Eourths . Mahler.

32) • .(Nachdruck verboten.)
Dafür küßte ihnen Lothar galant die Hände und neckte

sich noch ein wenig mit ihnen.
Anne-Rose konnte gar nicht mehr an ihn herankommen,

alle drängten sich um den Wagen schlag und für alle mußte
er noch ein gutes Wort habe».

Ader zuletzt, ehe der Wagen abfuhr, richtete er sich
noch einmal hoch aus und über alle Köpfe hinweg triff!
Ife-ot Blick in seltsamem Glanze in den Anne-Roses.

„Auf Widerschen!"
Sie neigte das Haupt und er sah beglückt, daß ihre

Augen feucht schimmerten.
„Auf Wiedersehen. Lothar !" rief sie mit leise beben¬

der Stimme.
Dann fuhr der Wagen davon. Der mürrische Kutscher,

der sie vom Bahnhof abgeholt hatte , saß auch heute auf den,
Bock. Aber er sah ein wenig freundlicher aus.

Lothar stand aufgerichtet im Wag^n und wintte zurück.
Und seine Augen umfaßten noch einmal die schlanke, hold¬

selige Mädchengestalt mit dem goldig flimmernden Köpfchen.
Sie stand oberhalb der Anderen auf der Freitreppe

und winkte ihm mit ihrem Tüchlein zu.
Auch die Stistsfräuleins und Tante Jettchen winkten

aus Leibeskräften, dlber Lothar sah nur Anne-Rose. Und
es riß ihn seltsam am Herzen, als sie endlich seinen Blicken
entschwand.

Da erst warf er fich in die Wagenkissenund sein (Be¬
sicht belan: wieder einen harten fast düsteren Ausdruck.

Am Pförincrhäuschen mußte er warten, bis das Tor
geöffnet wurde. Die Frau des Torwärters stand wieder
knirend auf der Schwelle. Auch auf ihrem ernsten Gesicht
lag der blasse Hauch eines Lächelns. Und als sie in dqs,
harte , schmerzverzogene Antlitz Lothars blickte, dachte sie:

„Als der junge Herr ankam, sah er froher aus. Es!
ist ihm doch wohl arg , daß er gar nichts geerbt hat."

Lothar achtete nicht auf seine Umgebung. Er schloß
die Augen und rief sich Anne-Roses Bild zurück.

Diese ging inzwischen mit langsamen Schritten ins Haus.
Sie wußte nicht, warum ihr das Herz gar so weh tat . Es
tam ihr nicht zum Bewußtsein, wie traurig sie aussah.
Das merkte auch nur Tante Jettchen mit ihren scharfen Augen.
Anne-Rose ging auf ihr 'Zimmer . Und da ffatz sie lange
still und sinnend in einem Sessel, und ließ in Gedanken all
die Stunden vcrüberziehen, die sie gemeinsam mit Lothar
verlebt hatte . Biele waren es picht, aber sie hatten alle
ein eigenes, tiefes Geprägt und ihr war, als kenne sie
ihn schon seit langen Jahren . Ws sie sich endlich aus ihrem
Sinnen mit einem recht tiefen Atemzuge aufrichtete, da
dachte sie:

„Wie gut, daß er für immer nach Rctzbach kommen
wird, sonst hätte mich das ganze Leben nicht sehr gefreut.
Und es ist doch so schön das Leben."

Mil . glänzenden Augen sah sie in die Ferne und leise
hauchten ihre Lippen:

„Auf Wiedersehen — im Frühjahr !"

Nach Lothars Abreise war eine große Unrast über Anne-
Rose gekommen. Cie trieb nun selbst, hastiger als Tante
Jettchen, zur Abreise.

Es gab noch einige lange Konferenzen mit Doktor
Haffner , der beauftragt wurde, die nötigen Gelder an ver¬
schiedenen Banken im Ausland anzuweisen. 'Auch sonst mußte
eine hübsche Summe flüssiggemachtwerden. Man mußte
sich in Berlin für die Reise neu ausstätten und verschiedene
Anschaffungen machen. Das ging aber glles ganz glatt.

Dann hatte Anne-Rose noch eine lange Unterredung
mit Frau Brigitte Engel. Sie teilte dieser ihre Wünsche
mit, welche Zimmer für sie und ihre Angehörigen vorge¬
richtet werden sollten und beriet mit der Haushälterin , in
welcher Weise die Leute zu Weihnachten beschentt werden
sollten. ,

Das machte Anne-Rose viel Freude und Frau Engel
mußte mit Tante Jettchen ein wenig bremsen, weil Anne-
Rose leicht des Guten zu viel getan pnd die Leute zu sehr
verwöhnt hätte Dann gab Anne-Rose Frau Engel noch
Anweisung, daß die beiden alten Stiftsfräuleins recht gut
verpflegt wurden und es ihnen an nichts fehlte. Sie sollten
bleiben, solange es warm pnd sonnig war. Frau von

Stockholm, 23. März , (zs.) Laut
Meldungen steht Mljukow mit den Befandst
düngten und Neutralen dauernd in lebhafter
Bei der Uebermittlung der offiziellen Anerkenn
terimsregierung durch die verbündeten Botsä
März drückte Buchanan  die Hoffnung aus,
'Rußland vor keinem Opfer zu rü  cks chr"e"j
um durch einen entscheidenden Sieg über Deutsch
der Entente verteidigten Grundsätze zu befestigt

Die Unbeliebtheit der Eagläuve
Stockholm,  26 Mär ; (ff. ) Wie zuverlij

gaben gewisse Boriällewährcnd der Neovlukionsiage
deutliche Beweise von der Un ĉliedtheit der Ena
Moskau angekommene Fremde erhielten in den
beietzten Hotel« erst Unkerkunst, wenn sich bei der
ihrer Pap -oc herausstclüe daß es sich um Finp
Skandinavier handelte.

Petersburg uud Moskau
Köln,  26 . März. Ueder die GegensätzeM

tersburg und Moskau wird der „Köln. Ztg ." 4
Hagen gemeldet: Französische, englische oder idHDtb
düngen aus Petersburg lassen übereinstimmend erst
die Lage in Petersburg außerordenrlich gespann
amtlicken russischen Drahtungen heißt es, daß der A
Arbeiterdelegierlen, der in Bezug auf Macht und
mit dem Bollzsthungsausschutzder Reichsduma jnb
läufigen Regierung gleichgestellt habe, durch seine
den Forderungen die Lage außerordentlich erschwere
Sache der Revolution in hohem Maße gefährd;
Befürchtung wird weiter durch die tiefen Geq^
[tätigt, die sich allmählich zwischen den führenden
in Petersburg und Moskau herausgedildet haben,
in Petersburg noch immer die englisch Gesinnten, die
setzung des Krieges eintteten, am Ruder sind, haben'
die Anhänger der äußersten Linken und die Fr"
freunde die Oberhand  gewonnen . Der f
lutionäre Ausschuß in Moskau, der in scharfer '
gegen die Regierung steht, ttitt nun auch tats"
ein, daß nicht mehr Petersburg , sondern Moskau L
stadt des neuen Reiches sei und die Nationalist
nach Moskau einberufen werden solle.

Abfall der Provinze« vom Zareure
Stockholm,  26 . März, (zb.j Das P«

republikanische Arbeiterkomitee hat sich immer mehr
nicht zu unterschätzenden NebenrGierung ausgebilde
täglich aus den verschiedenen russischen Provinzen M
über die beginnende Zersplitterung des ehemaligen
reiches. Die lettischen National -Komitees in Riga
singsors haben Aufrufe ausMandt , die die weiteste
des lettischen Volkes verlangen. Aus Kiew und
kommen Meldungen über begönnen« Ukrainisch«
paratbewegungen. — Ganz ungeflärt find r
hältnisse im russischen Turkestan.  Unmittelbar?
Proklamierung der neuen Regierung hatte diese tel
bei Kuropatkin angeftaot , ob er den Anschluß der
Bevölkerung an das neue Regime garantieren kSim.
am Mittwoch, erhielt die provisorische Regierung vor
pattin die telegraphische Antwort : Die rin geborene
kerung hätte im geheimen Vertrauensmänner nachZ\:
Buchara entsandt, die wahrscheinlich ein gemeinsames
gehen Vorschlägen sollten. Der Emir von Buchara,
Freund und Anhänger des ab gesetzten Zaren , würde
scheinlick', den Zeitpunkt für gekommen erachten, um
erntes, von Rußland unabhängiges Zentralasicn zu
— Was den K a u ka i u s anbelang:, so Herrscht in
tersburgcr sozialistischen Nebenregierung, die durchi
den, aus dem Kaukasus stammenden 'Führer Tsch"
Tschenkeli, mit den einschlägigen Verhältnissen dur
ttaut ist. die Airsicht, daß der Gedanke an eine auto
kasische Republik unablässig Fortschritte mache. ,

Eine Russe« .Versammlung i» Kopcnk
Kopenhagen.  36 . März Dir Duickfühn

russischen Revolution wurde in einer Versammlung v
fähr 600 Russen gefeiert. Die zahlriichen Reden w
großer Brgrffterung anfgenommeu. Das sozialistische
der ersten und der zweiten Duma , Surabaw,
Op :er der Revolution und sagte noch, iei die Rcvolut
z» Ende, sie erwidere noch ernste K 8 m v i?
Hilfe der Arbeitcrmasscnwürden aber auch d-ric glii
endet wcrd n. Der Gelehrte Rofanow erklärte, du
ousgabe aller fortschrittlichen Parteien sei zunächst, die
nenc Wacht zu befestigen Die Frage, od Monarch»

Langendork und Christa hatten versprochen, sich
wenig der beiden alten Damen anzunehmen. Ws alles.,
getan war, reiste Jost von Billach mit seinen D-- ,

„Nun sorgen Sie dafür , liebe Frau Engel, datz
Tag die Sonne he re in ge lassen wird und daß die Üs
Lachen und Sprechen wieder lernen. Ihr seliger Hch
vom Himmel herunter seine Freude daran haben. Sm
es mir glauben, jetzt tut es ichn leid, daß er nicht:xr
war auf unserer schönen Gotteswelt."

So sagte Tante Jettchen zum Abschied zu der
holterin, die ihr lächelnd versprach, das ihre zu tun. °

(Fortlrplng

Ursprung einiger Uolkssi
Von Kurt Sann er.

^Nachdruck»s
Die alte Verehrung der Waffen hat sich aber '

sehr deutlichen Rest erhalten. Wenn unsere Tn
Fahneneid leisten, so berühren sie dabei die Fahne,
— wenn ein einzelner Mann vereidigt wird — dei
des Offiziers.

Auch Bäume und Pfähle wurden verehrt ; ich
nur an die^ von Bonifazrus gefällte Donnereiche:
samerweise findet sich sogar in allerhöchsten Hä»
Gegenstand, der seine Wichtigkeit auch nur der urssw
Wertschätzungdurch Heiden verdenkt. Das ist das
das ganz deutlich auf alte Pfahl Verehrung hinweist.

In vielen Gegenden wird bei besonderen
hauptsächlich wohl bei Kirchweihfesten— ein entästev
aufgerichtet (Kirmesbaum, „Kerwebaam" ) ; bei 1
errichtet man den Maibaum . Das sind deutliche R
alten Baumverehrung.

Die Aufmerffamkeit der Naturvölker richtet
nur auf die leblose Natur , auch die Tiere nehmen
geistigi-religiösen Leben dieser einfachen Menschen ci
geringen Raum ein. Hier übergehe ich die Arten de
Tierverehrung und erwähne nur einige noch heute
liche Wendungen der deutschen Sprache, die sich aus
Verehrung der Tiere gründen. Hierher gehört



jffi Augenblick nicht entscheidend. E -st, wenn die
ocsicĥ c sc' , werde die Zeit kommen, wo die fort-
«arlttcu unter sich um die Regicrungsform kämp»
^EtN anderer Redner sagte, der Sklaverei der

riun zu Ende . 300 Jahre lang hatten sie das
ancw ertragen , jetzt liege cs am Boden unter der

j,igevcn Verbrechen. Der Pole Lenski sprach gegen
rialismus und führte aus : W a s g e h t den

Aschen Arbeiter  K o n st a n tn  o p e l au?  Die
^ Haffe w,ll für b>c nationale Befreiung gegen nativ

La  tSmpfen Der Redner Lcvin fagtc : „Leider be-
der Krieg die Freude der Russen an der Rroo-

i,r hoffen aber , daß die Rcvolut 'on die Arbeiter der
Ltindcr dceinflußr. um einen baldigen Kriegs

zu erzwingen ." Um den mittellosen russischen
LMlivgen die Rückkehr :n die H .-unat zu ermöglichen, wurde
"Schlüsse der Versammlung eine Geldiammlung veranstaltet.

Lei« Bündnis der Bereinigten Staatenmit ver Entente.
«erlin,  26 . März . Hebet das Programm für drn

Jrefi der Vereinigten Staaten wird weiter mitgrteilt,
"politisches Bündnis mit der Entente wird nicht erwogen.

Eüinas Bruch mit Deutschlanv.
Berlin, 26. März. (W.T.B .) Der chinesische Ge-

^ie hat im Aufträge seiner Regierung um die Äushändi-
seiner Pässe gebeten._
Rückkehr ver Gesandten ver Alliierte»

nach Athen.
Paris.  25 . März . (W .T .B .»Meldung derAgence Haoas.
^französische, englische und rusiische Gesandte haben gestern
Heiandtschastsgebäude in Athen wieder bezogen.
Hollauv gegen bewaffnete .tzandctofchiffe.
5aag,  26 . März , (zf.) Der Haager „ Nieuwe
änt" meldet : Es ist bekannt geworden , daß die amerika-

Regieruna vor kurzem die niederländische Regierung
te. ob sie bewaffnete amerikanische Kauffahrteischiffe

niederländischen Häfen zuließe. Die amerikanische Re-
ng war dabei der Ansicht, daß schwach bewaffnete Kauf-
ischtfse in neutralen Häfen zugeiaffen werden sollten . Die

erländffche Regierung antwortete , daß nach den nieder-
chen Ncutralitätsbestimmungen bewaffnete fremde Kauf-
Schiffe einem Kriegsschiff gleichgestellt wurden und daher
t in die niederländischen Häfen zugelassen werden könnten,
weiteren Ausführungen sagt das Blatt : „ Aus allein,

bis jetzt bekannt geworden ist, kann man nicht annehmen,
die niederländische Regierung irgendwelche Aenderungen

den ReutralitätsbestimmungeN und ihrer Anwendung vor-
wird ."

Eine spanisckie Drohung an England.
kod rid.  25 . März , szsi Die Regierung cntmndte

ch London den Abgeoidnetcn Maraucz de Cortina mit dem
rag . der englischen Regierung mitzuteittn , daß . wenn
land nicht monatlich l50000 Tonnen Steinkohlen sende,
i.:rn side Ausfuhr donh 'n a ^ i ch n e i d e n werbe.

Graf E^erniu in Berlin.
Berlin,  26 . März . Graf Ezernin , der öfterreich-unga-

Minister des Auswärtigen , ist heute mittag in Berlin
' «troffen,- er ist von seiner Gemahlin begleitet.
Der Reichseisenvahn Gedanke verworfen.
Berlin,  26 . März . Im Hauptausichuß dis Reiche
r bat vor kurzem eine längere Beratung über die Reichs
übaünfragc stattgesunden Die Minister der Bundesstaaten
er. nach Berlin gekommen und nahmen an diesen Erörte-
gen teil . Mehrere fder Minister haben im Lause

Verhandlungen Erklärungen abgegeben. Aus
Teilnahme der bundesstaatlichen Minister an den Bri-

iurgln über den Reichseiienbahngedanken haben manche
Rker geichiossen, daß der Reichsc senbahngedavke sozusagen
dem Marsche lei. Dieie « ufsasiung ist, nach der ^Tägl.

hau , soweit sie gegenwärtig in Betracht kommt, irrig.
Mehrheit der Münster der Bundesstaaten war , wie das

hört, zu dem Zweck nach Berlin gekommen, um die
fischen Borschläge , die von einem Nebergang der
chn an da- Reich sehr bedeutende Ersparnisse erwarten,

z u verurteilen.  Für Reichseisenbahneu . ist

. Dohnheit, davon zu sprechen, daß der Storch die kleinen
Binder bringt, daß die Kröte als guter Hausgeist gilt,

die erste Schwalbe im Frühjahr bestimmte Schlüsse auf
Zukunft tun läßt , daß das Krähen des roten Hahnes eine
ersbrunst stlr die nächste Zeit andeutete ufm. Bekannter
das zuletzt erwähnte , ist wohl die Wendung : den roten

Z aufs Dack setzen. Der Adler , den man auf den
en Fahnen sieht, beweist ebenfalls alte Vogelverehrung.
Aus meiner Zugend ist mir noch eine Sitte in <£&

nerung, die auch hier ihre Erklärung findet. Zu Fast-
wurde ein Mann mit Stroh , gewöhnlich mit Erds-
umwickelt und stellte nun , oder vielmehr sollte dar-

llen einen Bären : das Brummen war aber für uns Kinder
-tee" als die Verkleidung.

Verehrung fanden auch Winde, die bei den Griechen
Gestalt von Rosien hatten. Eine dieser Gestalten ist
bekannte, oft mit mehr oder minder großem Geschick und
ck̂bestiegene Pegasus.

^Die m Thüringen jährlich gehaltenen Brand predig len
-oen wohi jetzt vielenorts in Erinnerung an einen besonders
°fen Brand gehalten , lassen aber doch noch die große
beutung, die das Feuer bei den Naturvölkern genoß,nnen.

-̂ eben der Wertschätzung des Feuers steht die des
ers. Bekanntlich werden noch heute die kleinen Kinder
einem ganz einsam gelegenen Teiche, mehr aber noch
einem Hefen Brunnen geholt . Jetzt können wir uns
^ber denken, warum gerade der Storch zu der hohen
kommt, der Lieferant der kleinen Weltbürger zu werden,
lange Scknabel gab diesem Vogel die Möglichkeit, recht
!n den Kinderbrunnen hineinzureichen ! — Zn Palästina

mohammedanische und selbst christliche Frauen , noch
. oft die Quellen um die Erlaubnis , Wasser schöpfen
bürsen. Sestr deutliche Spuren ehemaliger Wasserver-
..?9 finden wir aber in unserer eigenen Mitte . Am

Öfter tage gingen die jungen Burschen und Mädchen
Zm Meißner gelegenen Dorfes Hllgershausen zu dem

m und warfen Blumen in das Wasser , das aus der
* stießt . Diese Sitte wird leider feit einigen Zähren
ffmhr geübt . Zn Mendorf a . d. Werra werden am
kfiesl die Brunnen der Stadt mit Blumen bekränzt.

gegenwärtig von den deutschen Bundesstaaten , die üoer ein
selbständiges Eisenbahnnetz verfügen, nae Württemberg.
Ter Minister Württembergs , der den Verhandlungen beiwohnte,
hat eine Erklärung nrchr abgegeben Für ihn sprach der
nationallibcraU Abgeordnete Lift Er trat für Reichseisen
bahnen ein und befürwortete die Erwerbung der Württem-
berger Eisenbahnen durch Preußen . Natürlich soll sich dieser
Uedergang unter Bedingungen vollziehen, die für Württemberg
günstig sind . Der prenRfche Minister der öffentlichen Ar«
beiten. Herr v. Breiienbach , sagte wohlwollende Prüfung
dieses Vorschlages zu . Auch der rn der Sitzung gegenwärtige
Minister Badens hat eine Erklärung nicht abgegeben. Baden
verhall sich rn der Rerchseisenbahn Frasge abwariend.

Wechsel ver bulgarische « Gesandtschaft
in ver Schweiz.

Sofia,  25 . März . (W .T .B .) Meldung der Bul¬
garischen Telegraphen - Agentur . Der Gesandte in Bern
Radew ist von seinem Posten zurückgetreten. Zum Gesandten
in Bern wurde in zeitweiliger Mission Passarow ernannt.
Passarow begibt sich morgen auf seinen Posten.

DeutsdKr Reichstag.
Berlin,  24 . März . Die Genehmigung zur Fort¬

setzung einer Widerklage des Generallandschaflsdirektors a . D.
Kapp gegen den Adg . Behrens (Deutsche Franktion ) wird
nicht erteilt.

Tie Herabsetzung der militärischen Mindeftstrafen.
Die Vorlage will , daß gewisse, im Tlelbe ' begangene

Straftaten milder angesehen werden ; die hohen Mindest-
sttafen der Äriegsgesetze entsprächen vielfach nicht dem Rechts¬
empfinden des Volkes . Die Mndeststrafen werden herab¬
gesetzt für erschwerte unerlaubte Entfernung , Fahnenflucht,
erschwertem Ungehorsam , erschwertem Gehorsamsverweigerung,
Widerfltzung , tätlichen Angriff gegen einen Vorgesetzten, Auf¬
wiegelung und Aufruhr und erschwerte Wachtvergehen.

Der K r i e g sm i n r st e r bringt die Vorlage unter Hin¬
weis auf seine Erfahrungen in der Praris ein. Die Gerichts¬
herren haben es oft schmerzlich empfunden , daß sie an die
hohen Mindeftstrafen gebunden war -n . (Hört ! Hört !» Zch
nehme keinen Anstand zu erklären , daß ich, wo sich auch
nur die geringste Handhabe dazu bot , statt der strafrechtlichen
Ahndung eine disziplinarische Ahndung vorgenommen habe.
(Beifall .) Das Bedürfnis zu diesem Gesetz liegt daher
in erster Linie gerade in bei) Erfahrungen des Krieges.
Es könnte zweifelhaft erscheinen, ob es sich noch verlohnt,
während des Krieges die Aenderung durckWfiihren . Aber
gerade daraus müssen wir bestehen, "denn der Krieg hat ja
gerade die Unhaltbarkett des gegenwärtigen Zustandes ge¬
schaffen. Die schleunige Verabschiedung des Gesetzes legt
km Interesse aacr Beteiligten , nicht zuletzt im Interesse der
Beschuldigten . (Beifall .)

Adg . Fehrenbach (Zentrum »: Wir begrüßen diese
kleine Revision des Mllitärftrafgesehbuches . Sie muß schnell
ve>-abkbiedet werden , möglichst noch im Lauf der nächsten Woche.
Ausschußberatung muß freilich stattf enden. Der Krieg hat sich
auch hier als Lehrmeister gezeigt , denn es ist zweifelhaft,
ob im Frieden alle Generalkommandos widerspruchslos in
eine Herabsetzung der Mindeftstrafen gewilligt hätten.

Abg . Davidsohn (Soz .) : Wir wünschen ebenfalls
Ausichußberatung . Der Entwurf geht nicht weit genug . Noch
immer sieht er die Todesstrafe vor , .Mt der sogar das neue
Rußland sitzt auftüumen will . Auch eine Revision der
Kriegsartike ! sollte man vornehmen.

Abg . Nehdel (kons .) : Das Bedürfnis für die Vor¬
lage lann nicht deshritten werden . Wir sind für möglichst
schnelle Erledigung.

Abg . Dr . Haas (Vpt .) : Die Nevision hätte längst
erfolgen müssen. Um so schneller müsien wir jetzt arbeiten.
Der Begriff „ im Felde " sollte ersetzt werden durch den Be¬
griff „vor dem Feinde " .

Abg . Dr . C a I ke r (nat -Irb.) : Als Gerichtsherr habe
ich oft die zu hohen Mindeststrafen bitter empfunden . Um
sie zu umgehen , nehmen die G-erichte oft einfach einen ganz
anderen Tatbestand an . Das liegt natürlich nicht im Znter-
effe des Rechts.

Adg . Stadthagen (Soz . Arbeitsgem .) : Man sollte
der Vorlage rückwirkende Kraft geben . '

Die Vorlage -'«ht an eine Kommission von 21 Mitglie-
dern.

Die zweite Lesiino dxs Etats des Reichjustizamtes wird
fortgesetzt.

Naeb weiterer Debatte vertagte sich um 2 Uhr das
Haus.

Von vielen Flüssen geht die Sage , daß sie alljährlich
ihr Opfer verlangen . Das sagt man von der Saale und auch
von unserer Lahn ! Besonders ausgeprägt ist der Opfer-
charakter an der eoaale . Dort ließen früher die Schiffer
einen Ertrunkenen nach seiner Auffindung noch drei Tage
im Wasser liegen , damit der Fluß ja durch das Opfer de-
friedig : werde und keine neuen mehr verlangte . „Es rast
der See und will sein Opfer haben " heißt es vom Vi«r-
waldstädtersec in Schillers Teil . — Die Sage von der
Loreley findet auch hier ihre einfache Erflärung . Ebenso
die allen ehemaligen Soldaten bekannte Sitte , im letzten
Biwak des Manövers , also vor Hxr Entlassung der Reser
viften , einen Strohmann herzustellen , der nachher ins Wasser
geworfen wurde.

Znteressant ist eine Vorschrift aus hem Beichjtspiegel des
im Zahre 1025 gestorbenen Bischofs BurckMrd ovn Worms.
Nach dieser Vorschrift soll ein jeder Beichtende gefragt wer¬
den , od er an Quellen , Bäumen oder Steinen gebetet habe.

Zn einer früheren Veröffentlichung wurde dargelegt , daß
der Tote und das Verhalten gu dem Taten eine wichtige
Rolle spielt . Die noch heute in manchen Gegenden herrschende
Ansicht, daß Tote umgehen , lebte auch schon bei den Griechen.
Die Griechen glaubten , daß besonders unrichtig Begrabene
oder gar überhaupt unbestattet Gebliebene dem Schicksal des
Umgehens verfallen seien. Darum versäumte keine Ange¬
höriger dieses Volkes , wenn er auf seiner Wanderung auf eine
Leiche stieß, wenigstens eine Handvoll Erde auf sie zu werfen.
Auf dem Prager Zudensriedhof wundert man sich über die
Unmenge von Steinen auf den Gräbern ; man hat eben
statt der Erde — Steine aufgeworfen . Ob unsere heutige
Sitte , bei Beerdigungen drei Schaufeln Erde aus den Sarg
zu werfen , irgendwie mit diesem alten Brauch zusammenhängt,
habe ich leider nirgends als sicher hingestellt gefunden . Die
Möglichkeit eines Zusammenhang !? besteht durchaus.

Zn Palermo steht die Kapelle der Enthaupteten . Darin
werden noch regelmäßig Ĝottesdienste abgehalten , um das
Umgehen der Gerichteten zu verhindern . — Not macht er¬
finderisch Die Noturvöller , die sich gegen das Umgehen der
Toten schützen wollten , sannen auf Abhilfe . Sie fanden
sie apch, indem sie den Totengeistern einfach eine Wohnung

Lokaler und  ver *.n>«3)ter CeiK
Limburg,  den 27 . März 1917.

„,** Eine edle Spende.  Herr Eduard Horn,  der
Stifter des cn prächtiger Entwicklung Gegriffenen Eduard-
Horn Parks , hat dem hiesigen VerschönirungSverein zum
weiteren Ausbau der genannten Sntagr . neuerdings den Be
trag von 600 Mark üb-rwiesen Herr Horn , ein -sohn unserev
Stadi , der bekanntlich »einen Wohnsitz in Buenos -Äires bat und be¬
reits se»tKriegsb ?gi Niri Uiis.rerMitte weüt .hat sichdm ch diese hoch¬
herzig: Spende neuerdings den Dank der zahlreichen Besucher
unjercr schönen Anlagen gesichert

*** Kriegsanleihezeichnung.  Die Stadt Lim¬
burg zeichnete zur 6 . Kriegsanleihe vorläufig 50 200 Mark.

*** Ausstellung von Reisepässen.  Mehrere
Sonderfälle geben Veranlassung , die Paßbehörden wieder¬
holt auf die Verfügung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos vom 23 . 8 . 16 . Abt . VI . Ilb Nr . 195 938 aufmerk¬
sam zu machen mit dem Ersuchen, nur dann wehrpflichtige
Personen einen Reisepaß auszustellen , wenn ein vom stellv.
Generaltommando ausgeferttgter Urlaubsschein vorliegt.
Weder telephonisch noch telegraphisch kann die Erlaubnis
zur Ausstellung eines Passes erteilt werden , auch von Zeinor
anderen militärischen Stelle , es muß vielmehr stets der Ur¬
laubsschein des stellverttetenden Generalkommandos oorliegen.

„V Landaufenthalt für Sta d tkind  er . Der
unter der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin errichtete Verein „ Landaufenthalt für Stadtkinder"
in Berlin W 9, Potsdamer Straße 134s , hat bereits durch
den in den Zeitungen veröffentlichten Auftuf : „Die Kinder
aufs Land !" seine Ziele , Stadtkinder und Kinder cyus den
Zndustriebezrrken für Monate auf dem Lande in Einzel-

Pflegestellen unterzubringen , öffentlich bekannt gegeben. Der
Verein hat sich unter Mitwirkung aller bereits bestehenden
ähnlichen Zwcaen dienenden Vereinigungen und Körper¬
schaften die Durchsühning einer großzügigen Organisation
für das ganze deutsche Reich zur Ausgabe gestellt. Größte
Eile tut not,  damit schon in diesem Frühjahr die Unter¬
bringung von Tausenden von Kindern auf dem Lande er¬
folgen kann . Die Staatsbehörden haben dem Verein mit
Rücksicht auf die außerordentliche Bedeutung der geplanten
Maßnahmeir für unsere Volksernährung die Beschasfung der
ersten Unterlagen für die Aufnahme seiner Tätigkeit zugesagt.
Es finden deshalb jn allen Kreisen und tteisfteien Städten
durch Aufstellung von Orts - und Kreislisten Erhebungen
statt , welche Fami .ien auf dem Lande zur Aufnahme von
Stadtttndern bereit sind und welche Eltern in der Stad » die
Aufnahme Ihrer Kinder in die ländlichen Familien wünschen.
Außerdem wird in Wiesbaden ein Ausschuß zur Verteilung
der untrrzubringenden Kinder auf die Kreise des Regierungs-
Bezirks gebildet , dessen Vorsitz seitens des Herrn Regierungs¬
präsidenten dem Herrn Oberregierungsrat Florichütz, Leiter
der Abteilung für Kirchen- und Schulwesen bei der König¬
lichen Regierung in Wiesbaden , übertragen worden ljr. Es
wird bemerkt , daß durch diese behördlichen Maßnahmen ledig¬
lich der äußere Rahmen geschaffen werden soll, innerhalb deffen
allen in Frage kommenden Vereinigungen pnd Verbänden
sowie allen sonst zur Mithilfe geeigneten und bereiten Per¬
sonen , insbesondere auch den in der Kriegs -Frauen -Arbeit
tättgen Frauen , worauf besonderer Wert gelegt wird , der
weiteste Spielraum gelassen ist. Auch wird bei der Verteilung
der Kinder die weitgehendste Rücksicht darauf genommen, daß
bereits bestehende Beziehungen uüv bereits getroffene Ver¬
einbarungen zwilchen ländlichen und industtiellen Kreisen oder
aus letzteren auf dem Land nicht gestört oder beeinträchtigt
sonstigen Vereinigungen über die Unterbringung dcr Kinder werden.

*** Landwirtschaftliches GcnossenschafI »-
wei rn  Mit der kürzlich erfolgten Gründung eines Raiff-
risrnschrn Spar - und Dahrlrhnskassen Vereins in Hödn
(Obrrwcsterwald » hat der Raiffeisenverband Frankfurt a . M.
nunmehr die Zahl von 100 Genossenschaftsgründunge» w äh
rrnd der Kriegs zeit  erreicht . Die 100 Gründungen
setzen sich zusammen auS 68 Kreditgenossenschaften, 27 An-
und Berkaufsgenoffenschasten . 9 Lreschgenossenichaften sowie
je eine Molkerei - und Gärtnercigenossenschafl.

Dir Ernähr » ugSfrage  ist für die kommenden
Monate die wichtigste in der Heimat . Sie ist zu lösen, wenn
alle in Betracht kommenden Personen ihre Pflicht und Schul¬
tz gkeit tun . Dadin zu wirken, daß die« geschieht, wird Sach:
nicht nur der Behörden sein, sondern auch derjenigen, welche
durch ihre Stellung Einfluß aus das Volk haben. Sie auf-
zuklärrn und zur Eivwirkung aus das Volk zu befähigen,
veranstaltet bas KriegSerrährungsamt Besprechungen für

anwiesen , in den — Blumen , die sie aus das Grab pflanzien.
Die Blumen auf den Gräbern haben also nur den Zweck, die
Seelen der Verstorbenen in sich weiter leben zu lassen. Die
noch heute geübte Sitte , den Grabstätten unserer Entschlafenen
das duftere Aussehen zu nehmen und ihnen rin freundliches-
zu geben , ist also in Ihrem Ursprung eine durchaus heidnische.
Hier gilt , was auch von allen ,andern noch bestehenden 15**
brauck̂ n zu sagen ist : Die Form ist geblieben , Ser Znh .rlt
ist ein ganz anderer geworden! - -

„Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ew'grr Bund
zu flechten" . Verbreitet ist das Reden von guten und bösen
Mächten . Die bösen Mächte gelten schon als solche als
feindlich und werden auch als feindliche behandelt . Zu
diesen s^ ndlichen Mächten rechnet der Heide die Geister der
Verstorbenen . Es wurde schon erröähnl , daß der Heide
ängstlich darauf bedacht ist, sich vor .den Totengeistern zu
schützen. Als besonders verderbenbringend gelten die Geister
der Ermordeten , der vorzeitig Gestorbenen , und merkwüroiger-
weise die Geister der verstorbenen Unverheirateten beider¬
lei Geschlechtes. Zum Schutze gegen das Erscheinen der
Geister legt man die Toten möglichst tief in die Erde.

Ern ebenso naives wie für wirkungsvoll gehaltenes Mittel,
den Toten das Wiedersehen zu verleiden , finden wir in
Südafrika . Dort steckt man den Toten , insonderheit den
kinderlos gestorbenen Frauen Dornen in die Fußsohlen . Nor¬
dische Völker pflanzen guf dem Grabe Dornsträucher an.
namentlich den Weißdorn , um die Unnahbarkeit zu er¬
höhen.

An anderen Orten gilt das Wasser als ein den Toten un-
üsterwindliches Hindernis , besonders in Indien . Dort lebt
eine Sekte , die ihre Toten nur ins Wasser bestattet . Wieder
andere Völker legen ihre Toten w Einbäume , und setzen
sie ins Wasser aus . Diese merkwürdige Sitte hat zu der Ent¬
stehung der Sage vom Totenschifs oder Geisterschiff geführt,
die in unserer Literatur so mannigfach verwertet worden ist.
— Unsere Vorfahren brachten Balther auf ein Schiff und
versenkten es . Die Wickinger bestatteten ihre Toten nie
anders als in Schiffen . Sonderbar .ist, daß unsere jetzigen
Särge die ausgesprochene Form eines Bootes haben ! Ob
hier Zusammenhänge bestehen?

(Weitere Veröffentlichungen folgen .)



Geistliche , Lehrer , Vereinsvorstände und die Mitglieder der
örtlichen Kriegsftcllen . Für unsere Gegend finden solche statt
am Mittwoch,  den 29.  d . Mts . nachmittags 2 *', Uhr im
Schill rrs aal der Alten Post zu Limburg und am
Freitag  den 30 . d Mts . nachmittags 2 Uhr im Geseklen-
hauie zu Montabaur.  An beiden Orten wird Herr
Dierektor Dr . W oh i in a n n ft etter  vom Kricgsernährunys-
amt in Berlin über die Maßnahmen dieses Amtes und deren
Gründe eingehend reden . Bei der Besprechung ist jeder , der
sich für die ErrährungSfrage interessiert , willkommen.

= Lindenhohhans « , , 26 . Marz . Der Unteroffizier Joses
Löw (Lehrer ), Cohn der Witwe Jakob Löw von hier,
zurzeit östlicher Kriegsschauplatz , ist mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet und zum Vizewachtmeister befördert worden.

— Wiesbaden , 26 . März Kommerzienrat Baum  ist
am Sonntag gestorben . Als Gründer der heute über ganz
Deutichland verbreiteten Gesellschaft für Kaufmanns Erholungs¬
heime hat er sich große Berdienste um die Gesunderhaltung
unseres kaufmänvi chen Mittelstandes erworben.

Berlin , 26 . März . Im Charlottenburger Magistrat sind
umfangreiche Mehlschiebungen aufgedeckt worden , 'die zur
Verhaftung des Ctadtsekretärs  Alerander Quells
geführt haben . Quella , der dem Statistischen Amt zugeteilt
war , soll an mehrere Bäcker Mehl zum doppelten Preis ver¬
lauft haben . Unter seinen Abnehmern sollen sich zwei in
Charlottenburg sehr angesehene Firmeninhaber befinden . Wel¬
chen Umfang die Schiebungen angenommen Jaden , beweist,
der Umstand , daß bei dem verhafteten Beamten über 100 000
Mark Bargeld vorgefunden wurden . Es wird versichert,
dafi die Versorgung der Charlottenburger Bevölkerung von

diesen Schiebungen nicht berührt wird , und daß die üblichen
Rationen beibehalten werden.

Feldpostbrief eines schwäbischen
Candsturtnmannes an seine Trau.
Liebe Kathrin der Urlaub ist nur , wieder voricber wie

Dn weißt ich bin glücklich hier ankomme bei meiner Kompagnie
alles fragte wie war 's Schorsch Gott sei Dank das Du wieder
da bist der Engländer der verd . Kerl hat schon nach Dir
gfragt . Die erste Däg in der Etap Hab ich nicht viel Dienst
g 'babt Druckpunkt gibts jetzt nicht mer wie Du weißt aber
heit haben wir die erste nämlich Kompagnie abg 'löst und ich
bin jetzt wieder im vorderste Grabe hart am Engländer er
laßt uns aber ziemlich in Ruh was mir recht ist denn grad
ist Der Paket ahnkomme wofier ich Dir herzlich danke da
Blzztw urscht meine Lcibspeis ist wie Du weißt . Wann i nu
no ck Kraut ond Spatza hält dcrzua ! Gestern Mittag vor
der Ablösung hat uns unser Leitnant der wo jetzt Kompagnie-
sübrer ist und im Zivil Schulmeister antrete laffc und uns
gsagr das d 'SngländerondFranzosa desGfindeldes verwarlaust
onser Vatterland vernichte wellet . I kann Der gar net sage
wie mer do worde ischt schier gar 's Herz hot fi mir im
Leib umdreht wenn i an onser Schwobaländic denkt han , sie
sollet nu kemma Han i denkt ! Und weiter Hot der Leitnant
gsagl das mir wieder Geld brauchet für G 'wehr ond Patrone
ond so ond so weil mer ebe ohne Geld koin Krieg et fihra
ka ond daß der kaput goht dem 's Geld zairscht ausgoht und
mir wellet doch gewinne . Frieder Hot mer gmoint der Krieg
gang aus wann mer et auf d 'Anleih zoichner jo pseiffadeckel

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Kohlrabi -Verkauf
Dienstag , de« 27 . März 1817 nachmittags

von 2 */, —4 1/, Uhr Verkauf von Kohlrabi im Keller des
alten Gymnasiums.

Limburg , den 26 . März 1917 . 9 !73
Städtische Lebensmittel - Verkaufsstelle.

Mittwoch , den 28 . März 1817 nachmittags
von 2 '/, —4 Uhr werden Kohlrabi als Viehfutter
im Keller des alten Gymnasiums verkauft.

Limburg , den 26 März >917 . 10 ( 73
Städtische Lebensmittet - BertaufsfleNe.

Im llamrn drs Königs!
Zn der Privatklagesache der unverehelichten Arbeiterin

Anna Flach zu Limburg, Brückenvorstadt Nr. 17. ver¬
treten durch Rechtsanwalt Dillmann zu Limburg , Privatklögerin,
gegen die Witwe des Musikers Ludwig Cromm , Kath.
geb. Sabel zu Limburg, geboren am 4. März 1873 zu
Elz , katholisch, Angeklagte , wegen Beleidigung hat das Kgl.
Schöffengericht in Limburg in der Sitzung vom 9 . März 1917,
an welcher teilgenommen haben:

Gerichtsaffessor Dr Heffe als Vorsitzender,
Landwirt Johann Eichhorn aus Lindenholzhausen,
Landwirt Adam Reh aus Werschau , als Schöffen,
AmtsgerichtSassistent Rufa als Gerichtsschrciber,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung der

Privatklägerin zu einer Geldstrafe von 20 Mark , hilssweise
zu einer Gefängnisstrafe von je einem Tag für je fünf Mark
und in die Kosten deS Verfahrens verurteilt.

Der Privatklägerin wird die Befugnis zugesprochen , den
entscheidenden Teil dieses Urteils einmal binnen dreier Wochen
nach Zustellung einer Ausfertigung des Urteils mit Rechts¬
kraftbescheinigung auf Kosten der Angeklagten im Limburger
Anzeiger zu sei öffentlichen.

Ausgefertigt mit dem Bemerken , daß das Urteil die Rechts¬
kraft beschritten hat.

Limburg , den 24 . März 1917.
(lt . S .) gez Graef,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Für die Richtigkeit der Abschrift.
Für Rechtsanwalt Dillmann,

dessen Vertreter:
2 (73 . Raht , Justizrat.

Hchmßchkmß.
Mittwoch , de« 28 . März l . Js ..

vormittags 10 Uhr
anfangend kommen im Kirberger Gemeindewald,

Distrikt SJ , c ch t s h e ck:
29 Rm eichen Schichtnutzholz,
50 Rm . eichen Scheit - und Knüppelholz,

180 Rm . buchen Scheit - unb Knüppelholz,
8 Rm . Nadelholz 'cheit und Knüppel,

3155 Buchenwellen
zur Versteigerung

Kirberg , dm 23. März 1917.
Der Bürgermeister:

14 (71 _ Horn.

Me Wmg lltbft Mm
befindet sich von jetzt ab in dem Hause der Fran Nikolaus !
Meyer Wittwe

HiseubciHnstr. 5, II. Mage.
Limburg a. d. L.

Max Kahn,
3(67 Agenturen und Jukaffo.

fi ' ch nu guct daß mer ezt wisset wies dui Hcrre
und Franzola mit ons moinet . Beim Vesper han,
mit meine Kamerade kesproche lauter Baura wie 'n jl
Schäfte im Trockne hent und aus der Sparkass drob,
netta Batza ond heul b ' ichloffa daß mer ost ,n der ^
Pflicht erfüll - wellet unb grad wenn d'Zeichning owa»
am erste Dag gehscht nauf auf d ' Sparkass und
ons 2000 Mark und für de Bueba von ,eim Biech»
Mark . Der Hof iicht schuldesrei und sonscht hasch»
zlebet wann i nimer komme sollt . Jetzt wrischt »
z 'due haicht . Bhüt Di G »tt ond gucte Zeit es grsiW
herzlich w

_Dein lieber

GotteSvierestordimug für Limburg
Katholische Gemeinde.

Mittwoch : 7' U Uhr im Tom feiert. Jahramt für Frau —
rat Diefenbach . Um 8 Uhr im Dom Jahrami für Marti »-
und Angehörige.

Donnerstag : 7>/4 Uhr im Dom feiert . Amt mit Aufm«
gcmeinsch. Kommunion der zur Entlassung aus der Schute k,-
Knaben und Mädchen . Um ^stzUhr in ' ber Stadtkirche -
Josef Mühlbach und Ehefrau Etis . geb. Reus.

Nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.
Abends 8 Uhr in der Hospitalkirchc Predigt für die Mil
Frauenbundes.

Freitag : 7 Uhr im Dom hl. Messe für die Mitglieder des
bundes mit Predigt . Gemeinschaftliche hl. Communion für die
Krieger . Um 7 Uhr hl. Mefle in der Kreuz ' apelle.

Samstag : 71/* Uhr im Dom seierl. Jahramt für Heinrich
Um 8 Uhr in der Stadtkirche seierl. Jahramt für Jakob Zinim
und Ehefrau Anna ged. Dillmann.

Treidan
«kW flfifdiho

Donnerstag , - -
März , von 3 bis 6
nachmittags
Rindfleisch r
von Karten Nr . lß (p

NB . Für die A
eines für die Woche
tigen Fleischkär
wird das doppelte
tum Fleisch verab

HMsdiiMk
von 14 — 15 Jahren gtfri

Gottfried Schäfer,
5 (73 Mechaniker.

Am Samstag adead
Frankfurterstr . bis Bah " h.
1 Kinderstiefel verl
gegangen Gegen Bel
adzugeden

Frankfvrtrrtzraßc
borgen abend 8 Uhr

draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit
ein , um den Sieg zu erringen . Uns daheim ist cs Pflicht , die Gcldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben , uns auszuhunqern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die

Reicbsbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und
Auslande hochzuhalten . Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht . Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede  14 , errichtet , in welchen Goldsachen aller Art , Ketten , Ringe,
Armbänder , Uhren usw . nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reichsbank zugeführt werden . Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger ! Kriagt » ?ss irgendwie entbehrliche

Gold zur Aulmiifsstelle!
Wenn Ihr Euch von liebgcwordenen Gegenständen trennt , bringt

Ihr das Opfer dem Vaterlande , und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch , vorm . 10 —1 Uhr in Kimdarg. Obrre Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunsts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Nebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit fein.

Kimbvrg , den 1. Mai 1916.
Der AuN 8 i*hu ** :

Abicht, Landrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmeffer, Baus«, Eisenbahndirektor, Becker,
Direklor , Gollhoser , Stadtbaumeister , Grammel , Rendant , Haerlkll , Bürgermeister . Heckivg,
Forstmeister <Wallmerod ), Heiurichsen , Oberstleutnant , Hcun , Gymnasialdircktor (Hadamar ) .
Hilpisch, Domdekan, Prälat , Hofmaou, Amtsgerichtsrat rRennerod), Kalteyer, Mühlenbesitzcr
(Mühlen ), Korkbans , Vorschußoereinsdirektor , Kurtenbach , Kaufmann , Lawarzeck , Apotheker
(Cornberg ), Lichtschlag , Reichsdankvorstand , de Nirm , Landgerichtspräsident , Niklas , Kaufmann,
Obeuauer, Favnraut, Obeoaus, Dekan. Springorum, Oberregicrungsrat, Wagner, Buch-

druckcreibesitzer, Wenzel . Kreistierarzt.

AiMges M
vom Lande , welches schos
befferem Hause gebient “
sucht Stelle , am liebftflf
kinderl . Haushalt . Zu e»:
in Staffel , Koblenzersir .1

Freundl möbl.
me» zu vermieten

Näh . in der Exp
d. Blattes.

: » » » :

ui
- meeriCTt man mit j

powai Erfolge im de»

Limburger
Anzeiger.

Tüchtige Hans , Küchen » « nb AUein-
mädche« « nd tandmirtfchafttiche Mägde
werden zum 1 . April gesucht.

Kreisarbeitsnachweis Limburg,
7(73 weibliche Abte rang.

Sprecht nicht über die Wirtschafts-
verhältnijfe ; jedes Wort darüber « «hl
dem Feinde «nd dringt das Uater-

land in Gefahr!

Mergeffen Sie nicht, j
das Abonnement auf das zweite
Vierteljahr zu erneuern . Westet
lungen auf den „ Limburger An¬
zeiger " , amtliches Kreisblqtt,
nehmen alle ^ ostanstatten , Wrief«
boten , unsere Zeitungsträgerin¬
nen , sowie die chofchäftsstette in
Limburg , Wrückcngasse 11, ent
gegen . ’

i M -w der
Arbeitsbücher
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